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Allianz Trade  Studie: Fluggesellschaften erholen sich – Höhenflug wird von Kapazitäten 
gebremst 
 

 Ich heb‘ ab: Nachfrage nach Flugreisen steigt 2023 im Vergleich zum Vorjahr deutlich – trotz 

Inflation 

 Gewinner: Airlines dürften früher als erwartet in die Gewinnzone zurückkehren, Margen erholen 

sich 

 Flaschenhals: Knappe Kapazitäten bremsen Höhenflug, Fliegen dürfte erst mal teuer bleiben 
 

Hamburg, 3. Juli 2023 – Campst du noch oder fliegst du schon wieder? Die Nachfrage nach Flugreisen 

war mit der Corona-Pandemie und steigenden Ticketpreise empfindlich eingebrochen. Nun steigt sie trotz 
Inflation deutlich an und nähert sich sukzessive dem Niveau von vor der Pandemie an. Durch steigende 

Flugpreise und sinkende Betriebskosten durch niedrigere Kerosinpreise erreichen Fluggesellschaften 
wieder die Gewinnzone, so die aktuelle Studie des weltweit führenden Kreditversicherers Allianz Trade.  

 
„Die Menschen wollen wieder reisen und auch wieder fliegen. Für die Fluggesellschaften ist das eine gute 

Nachricht: Nach drei verlustreichen Jahren könnte die Luftverkehrsbranche 2023 in die Gewinnzone 

zurückkehren – das ist früher als erwartet“, sagt Milo Bogaerts, CEO von Allianz Trade in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz. „Allerdings bleiben die fehlenden Kapazitäten das Nadelöhr. Das dürfte den 

Höhenflug der Fluggesellschaften vorerst bremsen. Für Verbraucher bedeutet das auch, dass fliegen 
weiterhin teuer bleiben dürfte.“ 

 
Kapazitäten bleiben knapp – Auslieferungen weiterhin verzögert 

Durch die Knappheit von Bauteilen ist die Auslieferung von Flugzeugen 2020 um die Hälfte eingebrochen. 
Zwar haben sie sich seither allmählich erholt, aber die Flugzeugbauer haben weiterhin Schwierigkeiten, 

mit der Nachfrage Schritt zu halten.  

 
Im Jahr 2022 stiegen die Flugzeugauslieferungen um +19,1 % gegenüber dem Vorjahr und die weltweit 

verfügbaren Sitzkilometer um +39,6 % gegenüber dem Vorjahr. Für 2023 wird mit einem Anstieg der 
Auslieferungen um +19,8 % gerechnet, aber die derzeitige sechsmonatige Verzögerung scheint den 

optimistischen Plänen der Flugzeughersteller nicht zu entsprechen. Diese Angebotsverknappung könnte 
dazu führen, dass die Flugpreise hoch bleiben. 

 
Anfrage steigt – besonders in Asien. Aber auch Europäer heben wieder ab  

Die Nachfrage bei den Fluggästen steigt allerdings trotz der hohen Preise erneut an. Im ersten Quartal 

2023 stiegen die weltweiten verkauften Passagierkilometer um +58,3 % im Jahresvergleich und erreichten 
85,9 % des Niveaus vor der Pandemie. Besonders stark war der Anstieg in Asien im Zuge der 

Wiedereröffnung Chinas (+125,5 % gegenüber dem Vorjahr).  
 

„Auch die Europäer heben zunehmend mehr ab“, sagt Maria Latorre, Branchenexpertin bei Allianz Trade. 
„Nach einem Anstieg von 44,3 % im ersten Quartal liegt das Niveau nur noch etwa 12 % niedriger als vor 

der Pandemie 2019. Zudem steht die Feriensaison steht ins Haus und die Verbraucher steigen nach 

Pandemie und Energiekrise wieder in den Flieger.“ 
 

Ich heb‘ wieder ab… in den Sommerurlaub 
Die weltweiten Verkäufe von Flugtickets in diesem Sommer (Mai-September 2023) stiegen um +35,2 % 

gegenüber dem Vorjahr und erreichten 92 % des Niveaus von vor der Pandemie (2019), wobei die 
Verkäufe in Nordamerika bereits bei 99 % lag. Für das gesamte Jahr 2023 werden rund 4,3 Mrd. Reisende 

erwartet (gegenüber 4,5 Mrd. im Jahr 2019). 

  



 

 
 
 

 

 

Airlines: Margen steigen durch teure Flugtickets und sinkende Kerosinpreise 

Die Margen der Fluggesellschaften profitieren von steigenden Flugpreisen und sinkenden Betriebskosten. 

Obwohl die Kerosinpreise, die 30 % des Umsatzes ausmachen, nach wie vor über dem Niveau von vor der 
Pandemie liegen, sind sie in diesem Jahr um -36 % auf 91,3 USD/Barrel gesunken. Das entspricht etwa der 

Hälfte des Hochs von 184,8 USD/Barrel in der Energiekrise im Juni 2022.  
 

Gleichzeitig sind die Flugpreise gestiegen, vor allem für internationale Strecken wie die zwischen den USA 
und Europa (+23 % im Jahresdurchschnitt). Die Airlines dürften wieder Gewinne schreiben. Nach Angaben 

der International Air Transport Association (IATA) werden die Gesamteinnahmen voraussichtlich um 9,7 % 
im Jahresvergleich auf 803 Mrd. USD steigen (gegenüber 838 Mrd. USD im Jahr 2019), und die 

Nettogewinne könnten in diesem Jahr auf 9,8 Mrd. USD steigen (gegenüber 26,4 Mrd. USD im Jahr 2019). 

Die nordamerikanischen Fluggesellschaften dürften dabei die besten Ergebnisse erzielen.  
 

Die vollständige Studie (PDF, ENG) finden Sie beigefügt und hier: 
https://www.allianz.com/content/dam/onemarketing/azcom/Allianz_com/economic -

research/publications/specials/en/2023/june/fx-reserves/2023_06_29-FX_Reserves.pdf 
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Allianz Trade ist weltweiter Marktführer im Kreditversicherungsgeschäft und anerkannter Spezialist für 

Bürgschaften und Garantien, Inkasso sowie Schutz gegen Betrug oder politische Risiken. Allianz Trade 

verfügt über mehr als 100 Jahre Erfahrung und bietet seinen Kunden umfassende Finanzdienstleistun gen 
an, um sie im Liquiditäts- und Forderungsmanagement zu unterstützen.  

 
Über das unternehmenseigene Monitoring-System verfolgt und analysiert die Allianz Trade Gruppe täglich 

die Insolvenzentwicklung von mehr als 83 Millionen kleiner, mittlerer und multinationaler Unternehmen.  
Insgesamt umfassen die Expertenanalysen Märkte, auf die 92% des globalen Bruttoinlandsprodukts (BIP) 

entfallen.  
 

Mit dieser Expertise macht die Allianz Trade Gruppe den Welthandel sicherer und gibt den weltweit über 

70.000 Kunden das notwendige Vertrauen in ihre Geschäfte und deren Bezahlung. Als Tochtergesellschaft 
der Allianz und mit einem AA-Rating von Standard & Poor’s ist die Holding von Allianz Trade mit Sitz in 

Paris im Schadensfall der finanzstarke Partner an der Seite seiner Kunden.  
 

Das Unternehmen ist in über 50 Ländern vertreten und beschäftigt mehr als 5.500 Mitarbeiter weltweit.  
2022 erwirtschaftete die Allianz Trade Gruppe einen Umsatz von EUR 3,3 Milliarden und versicherte 

weltweit Geschäftstransaktionen im Wert von EUR 1.057 Milliarden.  

https://www.allianz.com/content/dam/onemarketing/azcom/Allianz_com/economic-research/publications/specials/en/2023/june/fx-reserves/2023_06_29-FX_Reserves.pdf
https://www.allianz.com/content/dam/onemarketing/azcom/Allianz_com/economic-research/publications/specials/en/2023/june/fx-reserves/2023_06_29-FX_Reserves.pdf
https://www.linkedin.com/company/allianz-trade-deutschland/
https://www.xing.com/pages/allianz-trade-deutschland
https://www.youtube.com/allianz-trade-deutschland
https://twitter.com/AllianzTrade
https://de.linkedin.com/company/euler-hermes-deutschland
https://www.xing.com/companies/eulerhermesdeutschlandniederlassungdereulerhermessa/updates
https://www.youtube.com/channel/UClM6TBY3iFJVXDX76FH8-cA
https://twitter.com/eulerhermes


 

 
 
 

 

 

Weitere Informationen auf www.allianz-trade.de 

 

Hinweis bezüglich zukunftsgerichteter Aussagen 

Die in dieser Meldung enthaltenen Inf ormationen können Aussagen über zukünf tige Erwartungen und andere zukunf tsgerichtete Aus sagen 

enthalten, die auf  aktuellen Einschätzungen und Annahmen der Geschäf tsf ührung basieren, und bekannte und unbekannte Risiken s owie 

Unsicherheiten beinhalten, auf grund derer die tatsächlichen Ergebnisse, Entwicklungen oder Ereignisse v on den hier gemachten Aussagen 

wesentlich abweichen können. Neben zukunf tsgerichteten Aussagen im jeweiligen Kontext spiegelt die Verwendung v on Wörtern wie „kann“, 

„wird“, „sollte“, „erwartet“, „plant“, „beabsichtigt“, „glaubt“, „schätzt“, „prognostiziert“, „potenziell“ oder „weiterhin“ ebenf alls eine 

zukunf tsgerichtete Aussage wider. Die tatsächlichen Ergebnisse, Entwicklungen oder Ereignisse können auf grund v erschiedener Faktoren v on 

solchen zukunf tsgerichteten Aussagen beträchtlich abweichen. Zu solchen Faktoren gehören u.a.: (i) die allgemeine konjunkture lle Lage 

einschließlich der branchenspezif ischen Lage f ür das Kerngeschäf t bzw. die Kernmärkte der Allianz-Gruppe, (ii) die Entwicklung der 

Finanzmärkte einschließlich der „Emerging Markets“ einschließlich Marktv olatilität, Liquidität und Kreditereignisse, (iii) die Häuf igkeit und das 

Ausmaß der v ersicherten Schadenereignisse einschließlich solcher, die sich aus Naturkatastrophen ergeben; daneben auch die 

Schadenkostenentwicklung, (iv ) Stornoraten, (v ) Ausmaß der Kreditausf älle, (v i) Zinsniv eau, (v ii) Wechselkursentwicklungen einschließlich des 

Wechselkurses EUR-USD, (v iii) Entwicklung der Wettbewerbsintensität, (ix) gesetzliche und auf sichtsrechtliche Änderungen einschließlich 

solcher bezüglich der Währungskonv ergenz und der Europäischen Währungsunion, (x) Änderungen der Geldpolitik der Zentralbanken bzw. 

ausländischer Regierungen, (xi) Auswirkungen v on Akquisitionen, einschließlich der damit v erbundenen Integrationsthemen, (xii) 

Umstrukturierungsmaßnahmen, sowie (xiii) allgemeine Wettbewerbsf aktoren jeweils in einem örtlichen, regionalen, nationalen oder 

internationalen Rahmen. Die Eintrittswahrscheinlichkeit v ieler dieser Faktoren kann durch Terroranschläge und deren Folgen noch weiter 

steigen. Das Unternehmen übernimmt keine Verpf lichtung, zukunf tsgerichtete Aussagen zu aktualisieren.  


